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Amtlicher Theil. 

Kundmachuna» 
I m  Hinblick auf den Umstand, oaß der hier-

ländigen Viehzucht durch die Eröffnung des Arl-
bergbahnverkehres eine bedeutende Konkurrenz er-
wachsen ist, welche auf die Notwendigkeit der 
Züchtung vorwiegend schönen Viehes hinweist, 
und weiters in der Erwägung, daß nach.Aus-
weis ' der im heurigen Sommer hierlands vor-
genommenen Viehzählung seit 1880 eine Ver-
Minderung des Standes der wichtigsten nutzbaren 
Hausthiere und bedauerlicher Weise insbesondere 
auch eine 10 ^ i g e  Verminderung des Rindvieh-
standes eingetreten ist, hat sich die fürstliche Re-
gierung veranlaßt gesehen, unter Beiziehung von 
Fachmännern, eine Berathung über solche M a ß -
regeln zu veranstalten, welche geeignet wären, 
eine Hebung der hiesigen Viehzucht, der Haupt-
quelle des Wohlstandes der liechtensteinischen 
Bevölkerung, anzubahnen. 

Auf Grund dieser 'eingehend gepflogenen Be­
r a t u n g  wird vorerst in Bezug auf die im kom-
münden Monate stattfindende Viehausstellung und 
Preisvertheilung resp. hinsichtlich der nachstehen-
den Viehgattungen Folgendes verlautbart: 

I. Bezüglich des Rindviehes. 
a)  Zuch t s t i e re .  Den einzelnen Gemeinden 

werden für die Beschaffung schöner Zuchtstiere 
Subventionen zuerkannt werden und zwar 

1. für von der Schaukommission als  besonders 
geeignet erklärte Stücke . 60—100 fl. 

2. für a l s  gut geeignet bezeich-
nete Stücke 30—50 fl. 

für  bloß mittelmäßige, wenn gleich von der Zucht 
nicht auszuschließende Stücke wird keinerlei Sub­
vention bewilligt. 

Außerdem werden für wirklich preiswürdige 
Zuchtstiere je eine Prämie von 20  fl., 15 fl., 
12 fl. und 10 fl. und zwei Prämien von je 
5 fl. zu Gunsten der Eigenthümer solcher Stiere 
bestimmt werden. 

Die hinsichtlich der Stierhaltung abgeschlossenen 
Verträge haben sämmtliche Gemeinden bis späte-
stens 1. Dezember 1886 der Regierung zur Ge-
nehmigung einzusenden. 

b )  T r ä c h t i g e  K ü h e  i m A l t e r  v o n  3 b i s  
8 J a h r e n .  F ü r  schöne Thiers dieser Art wer­
den nachstehende Preise zuerkannt werden: 

1 zu W fl., Ä zu 18 fl„ 8 zu 15 fl. und 4 
zu 10 fl. ̂  ^ , 

Die Zuerkennüng der̂  Prämien erfolgt jedoch 
mit dem ausdrückllchen Vorbehalte, daß für ein 
und dasselbe TMer nUr . ein Einziges M a l  in 
der nämlichen. K ^ t e y o W ; a u s g e s p r o ­
chen werden kqnn. ^ [ '  

Dasjenige Stücks M ö h W  z. B .  Heuer eine 
Prämie von 20. fl. zHrHW..' wurde, könnte bei 
dyc j N W W H > m M P M r i e ^ y H M Ä  höchstens nur 
eine solchevon. lb  fl.. erhalten; dageigen' kannte 
ein Thier, Mchem heuer M e  Prämie von 1 0  
fixirt wurde, nächstjährig! nur eine höherei zuer­
kannt werden. . 

ch T r ä c h t i g e . M i n d ' e ^  i m  A l t e r  v o n  3 
b i s  8 I ä h r e n . ( s ö g e n ,  :^eitkühe). F ü r  diese 
werden drei Preise zu 10..fl., '3 zu 8 fl. und 2 
zu 5 fl. ' ausgefolgt werden. 

<Z) L e e r e  R i n d e r  i m  Ä l t e r  v o n  1 — 2  
J ä h r e n .  Hiefür werden 3 Preise zu 8 fl. und 
3 zu 5 fl. bestimmt und wird gleichzeitig in ' s  
Auge gefaßt, dieseHattüng künftighin eventüell 
nicht mehr mit Prämien zn  ̂bedenken. 

II. B e z i i M  N Pferde, 
s )  T r ä c h t i g e  . o d ä r W . t F ü l l e n  v e r s e h e n e  

S t u t e n  i m  ^ p h # ' J a h r c n .  A n  
Pränlien hiefür w ü ^ e k  v''unt^t^ dem Vor-
behalte, daß .diese Pferde von dem hiesigen Zucht­
hengste belegt.würden, fixirt: I z u  30 fl., 2 zu 
15 fl. und 5 zu 10 fl.. ^ " 

b )  S t u t e n  i m  A l t'e r v o n  1 — 4  J a h r e n .  
F ü r  diese wurden 3 Prämien zu je 5 fl. aus­
gesetzt. ( !i 

in. Bezüglich des Borstenviehes: 
a )  E b e r .  E s  werden im Oberlande 5 und im 

Unterlande 3 in den einzelnen Gemeinden ent-
sprechend verstellte, zum. Züchtungszwecke taugliche 
Eber mit je 15 fl. aus der Landeskasse subven-
tionirt Und die Gemeinden als verpflichtet erklärt, 
für jeden solchen Eber eine weitere Subvention 
von 10 fl. zu leisten. 

F ü r  schöne, zum Zwecke der Nachzucht geeig-
, nete Eber werden außerdem zwei Prämien zu je 

6 fl. und. 2 zu ( 4 fl.1 zuerkannt werden. 
b) T r ä c h t i g e  o d e r  m i t  F e r k e l n  ve r sehene  

M u t t e r s c h w e i n e .  An Prämien für diese Gat-
tung sind bestimmt: 

. . 1 zu 8 fl., 
' 2 

3 fl,< 4. „ 
3 ,nß'"Ü, 

Die'. Rücksicht auf den Umstand), daß alljährlich 
für die .ÄeschaffUng "von Borstenvith eiue große 
S ü n i m P f t f £  AWlqnd wandert, von welcher ein 

größerer Theil leicht im Lande verdient werden 
könnte, läßt es als  im eminenten Interesse der 
Bevölkerung gelegen erscheinen, daß der Schiveine-
zücht nunmehr eine größere Aufmerksamkeit * zu.  
gewendet werde. , : ; 

Die für leere Rinder, M Mutterschtveine und 
für mit Fohlen versehene Stuten bestimmten P r ä -
mien werden sofort' am Ausstellungsplatze aüsbe-
zahlt werden^ wogegen für die übrigen prämiirten 
Thitre die. schon im Vorjahre eingeführtenPrä-
MienscheiNe auch weiterhin' zur Verwendung ge-
langen werden, da dieselbendie jkontrole darüber, 
daß den bezüglichen Bedingungen der Prämiirung 
entsprochen wurde, auf' leichte Weise ermöglichen. 

Schließlich wird im Allgemeinen darauf ver-
wiesen, daß selbstverständlich nur  solchen Thiereu 
ein' Preis  'zuerkannt werden wird, welche ihren 
Eigenschaften nach eine ' derartige Auszeichnung 
wirklich verdienen. Rücksichtlich des Rindviehes 
werden die betreffenden Erfordernisse in  leichtsaß-
licher" Weise zusammengestellt werden und wird 
beabsichtigt, diese Zusammenstellung in Druck 
legen und zur Verkeilung bringen zu lassen. 

Indem die Regierung ihrerseits Alles aufbietet, 
um eine Verbesserung des emheickischen Viehstan-
des zu erzielen, gibt sich dieselbe der Erwartung 
hm, daß auch die Bevölkerung im wohlverstan-
denen eigensten Interesse nicht ermangeln wird, 
an der Hebung der mit dem Volkswohlstände 
innig verknüpften Viehzucht nach Kräften mitzu­
wirken. 

Fürstl. Liechtenst. Regierung. 
Vaduz, am 20. Okt. 1886. 

Der fürstl. Landesverweser: 
von J n d e r M a u r .  

V a t e r l a n d .  
Vaduz, 19 Okt. Die letzten zwei Viehmärkte, 

welche am 14. und 19. Oktober hier abgehalten 
wurden, haben hinsichtlich Preise und Absatz den 
gehegten Erwartungen nicht entsprochen. Der 
Handel zeigte sich sehr flau.' Ueberhaupt deuten 
die jüngsten Marktberichte ans verschiedmen Theilen 
der Schweiz einen Rückgang der Preise und der 
Kauflust au. 

Die Weinlese in Baduz ist vorüber- und lieferte 
durchschnittlich l / 3  Ernte. Die Qualität ist den 
gehegten Erwartungen entsprechend sehr güt aus-
gefallen. • 

Mauren. (Eingesendet.) E s  war am 1. Okt. 
vergangenen Jahres ,  als  der hochw. Herr D r .  

44 F e u i l l e t o  n .  

Die Geschichte eines Opalringes. 
Frei. Nach dem Englischen bearbeitet von A. S .  

„Als dann 'S ie ,  Mylord, die Polizei von dem 
Verlust des Opalringes in KenNtniß setzten, nahm 
man sogleich an, daß der kleinere Diebstahl zur 
Entdeckung des größern helfen könne und die 
beiden Fälle wukden der nämlichen Person über-
tragen! Die ' '  Annahme hat sich als körrekt er  ̂
wiesen —> durch den Ring wurde die ganze Sache 
aufgeklärt!" ' - ; 

„Aber als Sedleh Ihnen die Beweise vörlegte, 
als er ganz offen' den Namen Fancourt annahm, 
da »nüßte , doch S t .  Lawrence wissen, wer der 
Pied war ? " schaltete Lord Alphing ton ein. 

„ J a ,  Mylorb, natürlich wußte er es; aber 
damit stand es noch nicht in seiner Macht, zu 
beweisen, daß . er beraubt worden, daß er jemals 
im Besitz der Papiere gewesen sei. Die beiden 
Männer sind Geschwisterkinder, fast von gleichem 
Alter und auf den gleichen Namen Eustace Sed-

ley getauft. I c h  weiß nicht, ob es Ihnen  bekannt 
ist, 'Fancour^' er sich in 
Werika^ pe^heiraHete,' H'n. Nameä seitier Gattin 
— Set$h', — aWlibm, ^us Mchem Wotiv wird 
Wohl nie ergrMM'Mrden."  . ' 

„ J ^  Ikaiin das 'M^tiv e rW^f l , "  seufzte ^Lord 
Alphington. ' . ' iDM. 'bitte, faßrin S i e  fort." 
. „Älso' der,'HW.'/Äurde ^ustatt Sehley getauft 

und'  b i r . W M '  w r  .yns1 diesch HMdlHeN Streich 
gespielt, ist de? voyk'' Wstey''''FäücoÄtt'S 
S c k w a ä e r ' ' w '  ' W I U  

"" „DoH M e  ist̂  ÄA'ÄlliS.' a n ' W ' ^ a a  gekom-
wen?".. Mg^,^CöttJ Urrtrni?r ttodt* Üiigfti 
W dem' GeMteti N M e t t  zu '* H M t i :  v 

„Rlgäs,. d ^  .DeMöe ,  d<ijy t i i k  beide Fälse 
übertragen, vMÄdete'' sich ' W Dinner und ' eS 
gelait^ i M  c\ seiHtlgen Diener Ali be­
stecht W ^ Plätz abkrdte und M 
zugleich M M e m  HÄüsverwklter hier ' empstM" 
führ M i M  Thomson fort. ^ „Si^' sehen, Mylord, 
er war'' z i e m W  sicher, wo" er beginnen mutzte 
und hatte.'. schaDu Bewacht^ daß 'der'Fremde, den 
M i ß  B e r t h a ' ' D a t f D M  den Verlitter des Ringes 
bezöichnet'e, mit dem größirn Raub in Verbindung 

stehen müsse. "Merst händelie es sich älsö darüm, 
dessen AüsiNthaltsort ausfindig zu wachen und 
hierzu wâ r ihm M r s .  Sedley's Diener behilflich.'̂  

tMriS.'  Sedley ? Von1 - wem sprechen : S i e  ? "  
fragte der Earl. yil miu/.  
„ V o n  det F räü  dieses' Sedley, Mylord. I n  
seiner ftWsten Jügend hatte er ein schönes 
Mädchen^ Nametts Ju l i e  Lemont geheiräthet," eine 
Schwester jenes  ̂Pierre . L e m M /  der züm Glück 
für die Aufdeckung des Verbrechens den OpalriNg 
Zuerst stÄhl und dann wieder verlört' ' 

„Verheiräthet^ rief Lord Alphingtvn itn Tone 
des Entsetzens^' „Und jenes liebliche Mäi)chett> 
N!iß Lena Dalton, wÄte geopfirt Wörden!" ' ^ 
' '  „ M r .  S t . '  Liübrence und - Rikjgs waren über^ 
eingekommen, daß sie, wenn btt Verhaftung nicht 
rechtzeitig. jstattstnden kjiflnte, ^ Heide so . viel ent-
hüllen würden, um einen Aufschitö der ^rauüflg 
unbedingt nothweqdig zu machen. M r .  S t .  Law-
rettet wußte mchts von' seines Cousins 'Heirath, 
sonst würde er M i ß  Dalton's Verlobung nach 
der-ersten Stünde schon'rückgängig gemacht haben," 
erklärte M r ^ '  Thomson'^ ^aöer, wie ich sagte, 
Mylord, 'Mggs erfuhr durch M r s .  Sedley's 


